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85 Jahrgang.
Deutschland.

Darmstadt. 24. Jan . Der Landesverband Hessen der Deutsch¬
demokratischen Partei sprach sich nach einem Referat Koreas
gegen die Regierungsbeteiligung aus.

Berlin , 23. Jan . Der Bau des unterirdischen Kabels
Brüssel—Lüttich, der auf deutsches Reparationskonto geschore¬
nen werden wird, ist innerhalb einer Rekordzeit von vier Mo¬
naten fertiggestellt worden. Das Kabel ist gebrauchsfertig. —
Der Deutschnationale Treviranus stimmt dem Zentrumsmani¬
fest nrit Vorbehalt zu. Ein Berliner Montagsblatt behauptet,
daß Dr . Marx gegeberrensalls die Verhandlungen auch auf die
Sozialdemokraten ausdehnen wird.

Ausland.
Das Kompromiß über die Restpunkte.

Paris , 24. Jan . Pcttinax gibt heute im „Echo de Paris"
eine genaue Darstellung über den Stand der Entwaffnungs-
Verhandlungen um die beiden Restverpflichtuugen Deutschlands.
Darnach sind in den beiden Fragen die Grundlagen für ein
Kompromiß bereits erreicht, und die Kompromißsormel soll
von den deutschen Delegierter vorgeschlagen worden sein. In
der Frage der deutschen Ostsestungen werde Deutschland bei
den Fortwerken von Glogau und Küstrin nachgeben, dagegen
dringe es darauf, daß die Werke von Königsberg und Lötzcn,
deren Umfang und Stärke viel bedeutender seien, aufrecht er¬
halten würden. In ihrer Begründung sagten die Deutschen,
daß nach Artikel 180 des Versailler Vertrags der augenblick¬
liche Stand der Festungswerke beibehalten werden dürfe. Bei
Inkrafttreten des Versailler Vertrags bestanden tn Ostpreußen
noch die Erdbefesttgungen aus dem Kriege mit betonierten Grä¬
len und Unterständen. Ohne Zweifel hätten die Alliierten, so
meint Pettinax , darauf bestehen können, daß diese Erdbesesti¬
gungen nur provisorischen Charakters seien und nicht als inte¬
grierender Bestandteil der ständigen Festung Königsberg an¬
gesehen werden könnte. Aber schon 1920, als die Liste der
deutschen Festungswerkeausgestellt wurde, registierte die Inter¬
alliierte Militärkontrollkommission die aus dem Kriege übttg-
gebliebenen Feldbefestigungen zu den Werken von Königsberg.
So sei also die deutsche Forderung durch die Interalliierte
Militärkonirollkommission selbst legalisiert worden. Deutsch¬
land sei also heute in der Lage, diese Erdbefestigungen beizu¬
behalten, zu modernisieren und zu verstärken. Aehnlich sei die
Kompromißsormel für den Export von Kriegsmaterial gesun¬
den worden. In dem Artikel 169 sei bestimmt: „Die Fabrika¬
tion von Waffen, Munition , Kriegsmaterial aller Art und
Werkzeuge, die irgendwie der Kriegsrüstnngssabrikation die¬
nen," ist verboten. In Artikel 170 aber, der den Export dieser
Gegenstände verbietet, seren jedoch die Werkzeuge zur Kriegs-
rüftungsfabttkation nicht mehr erwähnt . Daraus folgern die
Deutschen, daß die Verfasser des Vertrags einen klaren Unter¬
schied zwischen dem Gebrauch und dem Export von Kriegs¬
rüstungsmaschinen machen wollten. Es sei ihnen also ohne wei¬
teres nach dem Wortlaut des Versailler Vertrages gestattet,
diejenigen Maschinen, die sie auf eigenem Boden nicht benutzen
dürfen, herzustellen und zu exportieren.

Maginot über die Rämnrmgsfrage.
Paris , 24. Jan . Einen Beweis dafür, wie die Feinde der

Briandschen Entspannungspolitik arbeiten, lieferte gestern der
ehemalige Kriegs-Minister Maginot , der der intimste Freund
Poincar ^s gewesen ist. Er äußerte sich im Rahmen der im
„Echo de Paris " angestellten Rundfrage über die Frage der
vorzeitigen Rheinlandräumung und erklärt, es gäbe überhaupt
keine wirtschaftlichen und finanziellen Vorteile, die eine Sicher¬
heitsgarantie , eine Aussicht, den Krieg zu vermeiden, aufwiegen
könnten. Keine Stcherhertsgarantie sei so viel weist, wie die
Beibehaltung der Besetzung des Rheinlands . Die Zurücknahme
der französischen Truppen gegen die Einrichtung einer inter¬
alliierten Spezialkontrollkommission im besetzten Gebiet aus¬
zutauschen, werde nur ein Geschäft sein, bei dem die Franzosen
getäuscht würden. Sie würden eine tatsächliche Garantie gegen
eine Illusion austauschen. Maginot erklärt schließlich, augen¬
scheinlich im Namen seiner politischen Freunde, er sei nicht
Gegner einer deutsch-französischen Annähermrgspolftik; man
sehe in ihr im Gegenteil die sichere und unerläßliche Grundlage
für den europäischen Frieden. „Wir wären aber leichtgläubige
Menschen oder Feiglinge, wenn wir die Vergangenheit ver¬
gessen wollten," schließt Maginot sein eigenartiges „Annähe-
rungs "-Dokument.

Niederlage Suntschuanstmgs.
In Schanghai ist es zu den ersten blutigen Zusammen-

'stößen gekommen. Drei englische Polizisten wurden durch
Steinwürfe von der aufrührerischen Menge schwer verletzt.
Nach dem „Daily Expreß" glauben Verantwortliche Londoner
Kreise, daß Schanghai in drei Wochen in Händen der Nationa¬
listen sein wird. General Sun , der die Stadt verteidigt, hat
bei Lantschi, 100 englische Meilen südwestlich von Schanghai,
eine Niederlage erlitten , -die seine rückwärtigen Verbindungen
abgeschnitten haben soll.

Aus Stadt smd Bezirk.
Neuenbürg, 24. Jan , In der am Samstag in der „Ein¬

tracht" stattgehabten Generalversammlung des Turn¬
vereins  gedachte Vorstand Finkbeiner  sieben mtt Tod
abgcgangener Mitglieder (Dietrich, Meeh, Messel, Max Schik-
kert. Keck, Metzl, Rektor Vollmer), in ehrender Weise, unter
welchen er besonders die Verdienste von Ehrendirigent Rektor
Vollmer würdigte, der 28 Jahre lang der Sängerriege Vor¬
hand und stets in vorbildlicher Weise diesen Posten sowie als
Mitglied und Schriftführer bekleidete. Das Andenken der Da-
hmgegangenen wurde in üblicher Weise geehrt. Nach dem Ge¬
schäftsbericht des Vorstands wurden die Geschäfte in sechs Nns-

schußsitzungen und sechs Versammlungen erledigt. Zu erwäh¬
nen sind die Vorführungen des Jäcklesschen Frauenturnens , das
im Verein Schule macht, der Blütenlani in Arnbach, das Gau¬
turnfest in Obernhausen, das Jugendturnen in Schwarzenberg,
25jähriges Jubiläum des Turnvereins Schömberg, das Schluß¬
turnen und eine in allen Teilen gelungene Weihnachtsfeier, den
Leitern bei derselben wie allen Mftwirkenden spendete der Vor¬
stand uneingeschränktes Lob, dabei der Hoffnung Ausdruck
gebend, daß alle Leitenden ihr Amt weiter beibehalten. Zu-
sammenfassend stellte er fest, daß das Jahr 1926 für den Turn¬
verein ein erfolgreiches war und es nach Krisenjahren wieder
auswärts gehe. Der Gesamtmitgliederstand beträgt 300, 44
Eintritten stehen 35 Austritte gegenüber, letztere neben Tod
Vielfach durch Wegzug; durch Ucbertritte von Zöglingen in die
Rethen der Mitglieder blieb die Zahl dieselbe wie im Vorjahre.
Verdiente treue Mitglieder konnten durch Verleihung von Eh¬
renurkunden bzw. Ehrengaben ausgezeichnet werden (Gottfried
Blaich, Gottlieb Müller , Klara Gauß , Wilh. Blaich) ausge¬
zeichnet werden. Die von Turnwart Ferenbach,  Frauen-
turnwart Fritz Röck erstatteten Berichte über das Turnen der
Aktiven und Zöglinge, der Damen, Schüler und Schülerinnen
zeigten ebenfalls günstige Zahlen, was von der Versammlung
mit Befriedigung ausgenommen wurde. Der von Kassier Rück
in seinen einzelnen Teilen vorgetragene Kassenbericht wesst mit
Mt . 1621.27 Einnahmen und Mt . 1595.36 Ausgaben, unter
welch letzteren die Steuern an Gau, Kreis und Deutsche Tur-
nerschast, Unfallversicherung und Turnhallebenützung besonders
hohe Zahlen zeigen, einen bescheidenen Ueberschuß von Mark
25.91 «ruf; die Kasse war geprüft und mit den Belegen über¬
einstimmend gefunden worden, dem Kassier wurde Entlastung
erteilt und ihm, wie Schriftführer Gremmer,  welcher die
Protokolle der letzten Versammlungen und Ausschüsse zur
Kenntnis brachte, Dank und Anerkennung ausgesprochen. Zu
Punkt Beitragserhöhung gab der Vorstand ausführliche Be¬
gründungen . Unter den hiesigen Vereinen erhebt der Turnver¬
ein mtt einer Mark einen der niedrigsten Vierteljahrsbeiträge.
Der Ausschuß schlägt eine 50prozentige Erhöhung bei allen Ab¬
teilungen vor, damit der Verein in der Lage ist, seinen viel¬
seitigen Aufgaben gerecht werden zu können. Aus der gründ- j
lichen Aussprache ging hervor, wie ernst die Versammlung ge- !
rade in der heutigen Zeit einem solchen Schritt gegenüberstand; >
sie konnte sich aber dem dringenden Bedürfnis nicht verschlte- !
ßen, zumal alle Ersparnis - und sonstigen Vorschläge sich als j
undurchführbar zeigten, dem Antrag des Ausschusses stattzu- j
geben, wonach der Vierteljahrsbeitrag bei den Mitgliedern ans -
Mk. 1.50, jener der Zöglinge und der Frauenriege auf 75 Psg. !
festgesetzt wird. Ein umstrittenes Gebiet war namentlich die i
Frage der Nnsallversicheruna und jene der Turnhallebenützung ; !
trotzdem der Verein den Wittschaftsbetricb in eigene Regie!
nahm, ergab sich bei der Weihnachtsfeier ein Defizit von rund;
100 Mark. Wiederholt kam der Wunsch zum Ausdruck, daß die I
Gebühr für die Turnhallebenützung, wie das übereinstimmendj
von allen Vereinen als dringend bezeichnet wurde, eine weitere!
Ermäßigung finde, daß die Turnhalle , zu deren Bau der
Turnverein seinerzeit 5000 Mark beisteuerte, diese mehr zur
Verfügung stände und er aus diesem Grunde in deren Benüt¬
zung nicht durch andere Veranstaltungen so oft gehindert!
werde. Weiter wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der j
Turnverein , der sich der Jugenderziehung in hervorragendem j
Maße widmet und durch seine Darbietungen jedermann Freude j
bereitet, bei der Neuregulierung des Beitrags überall Ver¬
ständnis finden möge und alle Vereinsangehörigen chm die
Treue bewahren werden. Die Neuwahlen zeigten ein erheben¬
des Bild der Einigkeit und der OpferfreuRgkeit; Vorstand
Finkbeiner  konnte ftststellen, daß alle leitenden Persönlich¬
keiten es gerne sehen würden, wenn sie abgelöst würden , daß sic
aber, wenn die Versammlung ihnen das Vertrauen entgegen-
bringen würde, breit seien, ihr Amt wefterznführen. Diese
Mitteilung wurde mit allseittger Freude ausgenommen und
Vorstand Finkbeiner,  Schriftführer Gremmer  rmd
Kassier Röck einstimmig neu in ihren Aemtern bestätigt, des¬
gleichen Turnwart Ferenbach,  Frauenturnwart Fritz Röck,
die Schülertnrnwarte Fritz Rück sen. und Wich. Titelius,
sowie Mädchenturnwart Richard Höhn.  Zum zwecken Turn¬
wart wurde Max Höhn  berufen , derselbe als zweiter Schrift¬
führer . Nnterkassier Jörger  nahm seinen Posten ebenfalls
wieder an , ebenso wurden die seitherigen Ansschußmitglieder
Fritz Höhn,  der nunmehr 36 Jabre dem Ausschuß angehört,
Richard Höhn,  Sllbert Bosch , Eugen Mahler  und Fritz
Schall  wieder in ihren Aemtern bestätigt. Zum Fähnrich
wurde Hermann M u s ch berufen. Der Männerturnwart wird
von dieser Abteilung später gewählt. Die Frage der Verschmel¬
zung des Enz-Psinz - und des Nnt. Schwarzwaldgaues zeitigte
eine lebhafte Aussprache. Vorstand Finkbeiner  betonte,
daß es ein Unding sei, einen Gau mit wenig Vereinen in heu¬
tiger Zeit zu führen, dies sowohl in turntechnischer wie in
finanzieller Hinsicht. Es wurde über die bisherigen Bespre¬
chungen in der Sache berichtet. In der Aussprache kam zum
Ausdruck der ernste Wille, cinen Zusammenschluß herbeizusüb-
ren und dies durch eine offenherzige, sachliche Aussprache, wie
es deutschen Turnern geziemt, zu Stande zu bringen , wobei
die Vorteile hervorgehoben wurden, welche die Deutsche Tur-
nerschast den Turnvereinen des Unt. Schwarzwalögans , die ihr
60 Jahve in unwandelbarer Treue angehören, bietet. In dieser
Hinsicht herrschte durchweg Einmütigkeit, Einmütigkeit aber
auch darin , durch beidseitiges Entgegenkommen einen für beide
Teile vorteilhaften Zusammenschluß unter Ausscheidung aller
politischen Momente zu erreichen. Zu diesem Zweck findet am
Sonntag , den 30. Januar , im „Hirsch" in Schwann die ent¬
scheidende Zusammenkunft statt, wozu sechs Vertreter vom Ver¬
ein bestimmt wurden. An den Verhandlungen können auch an¬
dere Mitglieder , jedoch nur als Zuhörer teilnehmen. Unter
Verschiedenes kamen noch einige interne Angelegenheiten zur
Sprache. Gauvresscwart Schönthaler  dankte Vorstandschaft
und Ausschuß für deren ersprießliches Wirken im vergangenen
Jahre , Ausschutzmftglied Mahler  im besonderen Vorstand

Finkbeiner, Turnveteran Kröner  gab seiner Freude Aus¬
druck über die sichtlichen Fortschritte auf turnerischem Gebiet
und forderte alle Turnenden zu reger Weiterarbeit auf. Ihm
schloß sich Vorstand Finkbeiner  an , alle Vereinsangehöri¬
gen ausfordernd, die Bestrebungen des Vereins bei der Jugend¬
erziehung durch treue Hingabe zu unterstützen, jeder an seinem
Platze, damit oer Verein noch mehr wachse und gedeihe. Die
in erfreulicher Einmütigkeit verftmsene Versammlung war
durch Gesang alter , kerniger Turnerlieder umrahmt.

Neuenbürg, 25. Jan . Ans den reichen Schneesall am Sonn¬
tag ist bereits wieder Tauwetter eingctreten, sodaß die Schnec-
mcrssen zu einem großen Teil verschwunden sind und nur noch
ans den Höhen in größeren Mengen lagern . Das Wetter ist
heute mild und sonnig, als ob es dem Frühjahr zuginge.

(Wetterbericht .) Von der Depression im Nordwesten
dringen immer noch Randstürungen gegen Mitteleuropa vor.
Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb zeitweise zu Nie¬
derschlägen geneigtes, vielfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 24. Jan . Am Samstag abend fand im Gast¬
haus zum „Adler" die jährliche Generalversammlung
des hiesigen Obst - und Gartenbauvereins  statt.
Vorstand Kugele  eröffnet die gut besuchte Versammlung und
gab die Tagesordnung bekamtt, worauf der Schriftführer Th.
Bester einen erschöpfenden Tätigkeitsbericht erstattete, welcher
sehr befriedigte. Kassier Eugen Müller  erstattete den Kas¬
senbericht, aus welchem zu ersehen war, daß die Verwaltung in
diesem Jahr sehr sparsam mit dem Gelbe umgegangen ist, da
dieser Kassenbestand sonst nicht möglich wäre mit einem Jahres¬
beitrag von einer Mark . Der Vorstand erläuterte dies dahin¬
gehend, weil der Verein jetzt nicht mehr Mitglied des Bezirks¬
vereins sei und für jedes Mitglied seither eine Mark pro Jahr
an denselben abliefern mußte, weshalb die Kasse in den vergan¬
gener« Jahren immer leer gewesen sei. Er gab dann noch be¬
kannt, daß die Verwaltung trotzdem nicht abgeneigt wäre, dem
Bezirksverein wieder beizutreten, wenn derselbe einen niedrige¬
ren Jahresbeitrag erheben würde. An der Wahl änderte sich
Wecker nichts, nur der Kassier bemerkte, daß er das Amt in
diesem Jahre aus besonderen Gründen nicht versehen könne,
die Versammlung würdigte diese Gründe, und wählte an seine
Stelle einstimmig Karl Bester.  Die Verwaltung hat in die¬
sem Jahr von der sonstigen Hebung, eine Gratisverlosung
unter den Anwesenden abzuhalten, Abstand genommen, und
das Geld zur Anschaffung einer Baumspritze verwendet, womit
sich die Versammlung einverstanden erklärte. Auch hat der
Verein eine Verkaufsstelle errichtet bei Mitglied Philipp Rum¬
mel, wo Bast, Bcmmwachs, Karbolineum und verschiedenes an¬
dere zu haben ist. Unter Punkt Verschiedenesmeldeten sich
verschiedene Redner zu Wort . Besonders ermahnte Gottlob
Oelschläger  die Mitglieder , beim Umpfropfrn aus bestimmte
Sorten sich zu beschränken; zu dieser Sache äußerte sich auch
Wilhelm Oclschläger,  er meinte, auch der Verein soll ein
örtliches Grundblatt heransgeben. Ferner wurde der Antrag
eingebracht und genehmigt betr. Benützung der nenbeschafsten
.Baumspritze, es soll eine kleine Entschädigung verlangt werden
und zwar für Mitglieder 25 Psg . und Nichtmitglieder 50 Psg.,
in Verwahrung wurde sie Philipp Rummel übergeben. Dar
Vorsitzende schloß die interessante Versammlung mit dem
Wunsche, möge ein jedes Mitglied dazu beitragen, auch in die¬
sem wie in den vergangenen Jahren neue Mitglieder zu wer¬
ben, um so der schönen und nutzbringenden Sache zu dienen.

Birkenseld, 23. Jan . Gestern abend fand im Handarbeits¬
saal des ireuen Schnlhauses im Rahmen der Veranstaltungen
des hiesigen Schwarzwaldvereins ein weiterer Bilüungs-
abend  in unserer Gemeinde statt, der von allen Kreisen der
Bevölkerung sehr zahlreich besucht war . Die Leitung lag in
den bewährten Händen des Vorstandes Alfred Bester.  Es
war ihm gelungen, Rektor Fauth für eine Vortragsreihe zu
gewinnen, der zunächst am gestrigen Abend über das hochinter¬
essante Thema „Unser Wissen vom Weltenraum"
in leichtverständlicher, anschaulicher Wesse einen einleitenden
Bottrag über die Hcknmelskunde hielt. Drei weitere, daran an¬
schließende Vorträge sind für die nächsten Wochen in Aussicht
genommen. Nach einleitender Begrüßung durch den Vorstand
machte Rektor Fauth  etwa folgende Ausführungen : Aus¬
gehend von der Tatsache, daß sich viele Denker und Gelehrte
in Ehrfurcht und Betminderung mit dem bestirnten Hcknmrl be¬
schäftigen, versuchte er zunächst die Größe des Weltalls, die rie¬
sigen Entfernungen und die Größe der Himmelkörper an gut¬
gewählten Beispielen zu verdeutlichen. Denken wir uns ver¬
setzt weit hinaus in den Weltenraum an einen fernen Punkt,
um von diesem ans das All zu betrachten und zu durchqueren,
so müßten wir dorthin, nach heutigen Schätzungen einen Weg
zurücklegen, den das Licht bei seiner Geschwindigkeit(in einer
Sekunde — 300000 Kilometer) in etwa 500 000 Jahren macht.
Wollten wir von dort in einem Monat zur Erde zuttickkehren,
so müßten wir den Wellenraum sechsmillionenmal schneller
wie das Licht durcheilen und dabei in unermeßlichen Abständen
aii Himmelskörpern vornberkommen, die wohl ähnlich unserer
Sonne sind aber weit größere Massen darstellen. Nur durch
einen Zufall könnten wir in rrnser Sonnensystem gelangen,
denn so gering ist dessen Ausdehnung im Vergleich zum Wel¬
tenraum , daß dieser Zufall beispielsweise mit dem Vorhaben zu
vergleichen wäre , einen Apfel (— Sonne ) oder ein Senfkorn (—
Erde) aus der Fläche von Europa irgendwo zu suchen. Denkt
man sich nämlich die Sonne als Apfel und die Erde in einer
Entfernung davon von 10 Meter als Senfkorn, so wären die
übrigen sieben Planeten in einem Kreis mit dem Radius von
300 Meter in einer Größe zwischen dem 50. Teil eines Senf¬
korns bis zur Größe einer Erbse m bestimmten Abständen ein¬
zutragen . Außerhalb dieser Fläche wäre innerhalb ganz
Europa kein sonnenähnlichcr Himmelskörper zu finden: der
nächste Firstern (Centcruri) wäre auch in Größe eines Apfels
erst weit draußen im Atlantischen Ozean zu suchen, und aus
der ganzen Erdoberfläche wären nur zwei bis drei von denen
der Sonne zunächst gelegenen Fixsterne unterzubttngen . Diese
Vergleiche geben Einblick in die riesigen Entfernungen , die ein



Zusammenprallen von .Himmelskörpern fast undenkbar machen.
An Hand von Anschauungstaseln erläuterte der Redner nun
eingeheird den Aufbau, die Teile, die Entfernungen und die
Bewegungsgesetze unseres Sonnensystems. Zu diesem gehören
1. das Zentralgestirn die Sonn e,  die allen übrigen Licht und
Wärme spendet und die das ganze mit mächtiger Anziehungs¬
kraft in wunderbarer Weise zusammenhält. 2. Die Planeten
oder Wandelsterne (Merkur, Venus, Erde, Mars , Jupiter , Sa¬
turn , Uranus und Neptun), die sich alle in kreisförmigen Bah¬
nen zwischen 88 Tagen und 165 Jahren in Entfernungen von
58 Millionen Kilometern bis zu 4196 Millionen Kilometern mit
jeweils besonderer Geschwindigkeit um die Sonne bewegen.
3. Die Planetoiden (kleine Planeten ), von denen inan bis
jetzt rund 1000 festgestellt hat und die besonders zwischen Mars
und Jupiter sehr zahlreich sind. 4. Die Monde  oder Satel¬
liten, die mit ihrem zugehörigen Planeten wieder ein kleines
Sonnensystem darstcllen (die Erde hat einen Mond, Mars
zwei, Jupiter vier, Saturn zehn, Uranus vier und Neptun
einen). 5. Die Kometen.  Unter diesen haben wir solche
Himmelskörper zu verstehen, die sich in großen, exzentrischen
Bahnen um die Sonne bewegen und oft erst nach Jahrhun¬
derten oder Jahrtausenden zurückkehren und für uns sichtbar
werden. 6. Endlich gehören zu unserem Sonnensystem die in

bestimmten Zeiten so häufig auftretenden Meteore  oder
Sternschnuppen, unter denen wir kleine kosmische Massen zu
verstehen haben, die sich ebenfalls in regelmäßigen Bahnen im
System bewegen und oft in engem Zusammenhang mit den
Kometen stehen. - Nach der interessanten Erwähnung des im
Jahr 1846 entdeckten Planeten Neptun, womit die theoretische
Astronomie infolge sicherer Berechnungen einen der größten
Triumphe feiern durste, und nach einer kurzen Darstellung
über die direkten und indirekten Messungsmethoden der Entfer¬
nungen schloß der Redner mit einem naturphilosophischenAus¬
blick auf die großen und letzten Fragen , die an das Ende des
menschlichen Wissens und Forschens reichen. Wohl bestehen
Fortschritte der menschlichen Erkenntnis auf diesem Gebiet,
aber jeder Fortschritt brachte bis jetzt nur neue, große und
ungeahnte Rätsel, die dem menschlichen Forschen und Streben
ihr besonderes Gepräge geben. — Der Vorsitzende faßte den
starken Beifall in Worte herzlichen Dankes und schloß mit dem
Wunsche, den nächsten Vorträgen mit derselben Aufmerksamkeit
zu folgen und ebenso zahlreich zu erscheinen. C. ff.

Calmbach, 24. Jan . Am Samstag und Sonntag fand hier
im „Anker"-Saal die 9. Bezirksverbands - Ausstel-
lung der Geflügel - und Kaninchenzüchterver¬
eine des Nnt . Schwarzwalds  statt . Dieselbe war zahl¬
reich beschickt, und die Tiere waren übersichtlich geordnet zur
Schail gestellt. An Hühnern aller Sorten , Tauben und Ka¬
ninchen waren 183 Nummern zu sehen und größtenteils schöne,
für den Laien durchaus preiswerte Tiere. stlber die Preis¬
richter (Kail-Stuttgart . Kindler-Sindelfingen und Wassener-
Bruchsal) sahen die Zachen, nrit schärferen Augen an. Trotzdem
konnten eine Menge Auszeichnungen verliehen werden: 36
Ehrenpreise : Faas -Wildbad, Burkhardt -Tchömberg, Bauer-
Schömberg, Weller-Schömberg. Sprenger -Höfen, Karl Eitel-
Calmbach, Binder -Höfen, Hartmann -Wildbad, Fritz Wurster-
Calmbach, Klotz-Engelsbrand (zweimal), Heydt-Calmbach, Fritz
Barth -Calmbach, Wacker Wildbad (zweimal), Muttcrer -Wild-
bad (dreimal), Mayer -Neuenbürg, Geigle-Wildbad, Servay-
Wildbad, König-Neuenbürg, Blaich-Neuenbürg, Friedrich-
Calmbach zweimal, Stoll -Schömberg. Hiezu kommen noch 31
erste und 19 zweite Preise, Den Hauptanteil stellten die Ita¬
liener aller Farbeuschläge, dann englische Rassen, Rheinländer
und andere aus etwa 20 verschiedenen Rassen, Auch deutsche
Zwcrghühner waren gut vertreten. Kaninchen waren weniger
vertreten , aber die zwölf Rassen boten nur Gutes . Den Schluß
bildeten 32 Tauben, welche hauptsächlich von Schömberg aus¬
gestellt waren. So war es für die Preisrichter nicht ganz
leicht. Mit der Schau war eine Verlosung verblenden. Da
lebendige Preise dem Gewinner winkten, fanden die Lose guten
Absatz, wenn auch manche enttäuschte Gesichter machten. Je
zwei Ehrenpreise hatten dre Vereine Calmbach, Dennach, Höfen,
Neuenbürg, Talmbach. Schömberg, Äaldrennach , Wildbad im
Werte von 4. 13 Mark gestiftet. Der hiesige Verein hatte eine
große Aufgabe zu bewältigen, aber er entledigte sich derselben
mit vollem Erfolge. Hoffen wir , daß der starte Besuch der
Ausstellung die Ausstcllungsleitung. an ihrer' Spitze Herr .Karl
Eitel , für ihre Mühe belohnen wird.

Skiklub Dobel. Dünrre Schneedecke, 15 Zentimeter Alt¬
schnee, körnig Ostwind. klar, Temperatur 3 Grad Kälte. Ski-
und Rodelbahn gut.

Die Vögelein beklagen sich über ungenügende Fütterung . i
In den letzten Tagen kam eine Abordnung unserer besteder- !

ten Lieblinge aus allen Gauen des Schwaben- und Franken¬
landes zu mir und beklagte sich über- ungenügende Fütterung.
Der Führer der Abordnung war ein Haussperling , auch Spatz,
Dieb und Mistfink genannt. Er sagte den. Menschen nach, daß
sie erbarmungslos seien und bei gegenwärtig schwerer- Zeit
kein Herz für die hungernden Vögel hätten. Die Menschen
lebten in Saus und Braus , hätten nur Sinn für Vergnügun - ,
gen und dächten nur an den eigenen Magen. Er , der Stadt - '

spatz, gehe jetzt aufs Land zu seinen Vettern und Basen. Die
seien weit besser dran als die Spatzen, namentlich der Groß¬
stadt. wo man nicht einmal Roßbollen zur Nahrung habe, da
sie immer zusammengekehrt würden. Viel bescheidener trat eine
Finkenmadame auf, die von ihrem Gatten begleitet war , an¬
der die Worte seines Franle mit fortgesetztem Piek! Piek! be¬
gleitete. Die Cdelfinkin sagte, sie sei dieses Jahr nicht nach
dem Süden gezogen, um ihren Gatten nicht zu verlassen; wenn
sie aber gewußt hätte, daß die Menschen in der harten Winters¬
zeit so wenig füttern , wäre sie auch den Winter wieder Zug¬
vogel geworden. Die bescheidene Goldammer, auch Gelb-
emmerle, Geelfink und Enrmerrizle genannt , sagte nur , sie sei
vom verschneiten Feld in die Straßen der Stadt geflogen, um
hier ihren Hunger zu stillen, aber nur selten treffe man ein
Fensterbrett, auf dem Futter liege. Den Schluß der Abord¬
nung bildete ein herziges Rotbrüstlesmannderl , auch Rotbart
und Waldrötlein genannt ; es brachte seine herzliche Bitte um
Leinsamen mit Innigkeit und Liebe vor und sang zur Be¬
kräftigung seines Wunsches einige Strophen seines süßen
Abendliedchens, die wie ferne Silberglöcklein klangen. Zum
Schluß sangen die Bögelein: Ihr Menschen helft, groß ist die
Not . in diesen schneereichen Tagen : vergebens suchen wir nach
Brot , o helft, hört unsere Klagen! Der Spatz und seine
Spätzin beteiligtem sich nicht am Gesang, sondern flogen schimp¬
fend und schilpend davon. v. B.

Württemberg.
Tornstettrn, WA. Frcudeustadt, 2l. Jan . (Aufwertung des

Heimbachkraftwerks.) Das Heimbachkrastwerkhat beschlossen,
seine zum Bau des Werks aufgenommenen Darlehen mit 100
Prozent des Goldmarkwertes aufzuwerten. Die Stadtgemeinde
erhält für rund 82 Millionen Papieimark 10995.97 Wkrrk.

Malmsheim, OA. Leonoerg, 24. Jan . (Wer zuletzt lacht. . .)
Zu einigen in einer hiesigen Wirtschaft fitzenden Bürgern ge¬
sellte sich ein vorn Markt in Weilderstadt kommender Viehhänd¬
ler des Bezirks. Im Verlauf der Unterhaltung wurde eine
Wette abgeschlossen. Ein anscheinend schwächlicher Gast soll
ein lebendes Rindle auf den Schultern zum Bcrghäusle hinauf
tragen . Wenn es ihm gelinge, gehöre das Rindle ihm. Mutig
machte er sich an das Werk und gewann zum großen Erstaunen
des Viehhäridlers die Wette, obgleich der Viehhändler sein Rindle
auf dem Weg zum Ziel zur Unruhe aufmunterte.

Stuttgart , 24. Jan . (Zigarettenranchen im Bett .) In
einen: Hause der Neckarstraße entstand dadurch ein Zrmmer-
brand. daß der 24 Jahre alte Zimnrerbewohner sich mit einer-
brennenden Zigarette ins Bett legte, wobei dieses Feuer sing
und zum Teil verbrannte . Das Feuer konnte von einem Haus¬
bewohner gelöscht werden. Der unvorsichtige Bewohner trug
eine Rauchvergiftung davon und mußte nach dem Katharinen¬
hospital übergeführt werden.

Stuttgart . 2 !. Jan . (Berliner Beamte im württembergi-
scheu Tteuerüienft.) Der Staatsauzeiger meldet die Versetzung
von nicht weniger als 20 Finanzbeamten (Obersteuersekretäre,
Steuersekretäre und Steueraisistenten) in verschiedene württ.
Finanzämter.

Vom FilStal, 24. Jan . (Ein umworbener Posten.) Die
neue Autobusgesellschaftsuchte drrrch Au-3-creiben kürzlich drei
Kassierer. Die Vorstellung der Bewerber fand in einem Geis¬
lingen Gasthaus statt. Die Herren waren n .uy wenig erstaunt,
als eine ganze „Volksversammlung" von Bewerbern zusammen- !
kam: es sollen Wer 140 Mann gewesen sein. Da dürfte die!
Auswahl wohl manches Kopfzerbrechen gemacht haben. !

Biberach, 2-1. Jan . (Festnahme.) Seit etwa vier Wochen;
treibt sich eine Gesellschaft, einige Herren und eine Dame, im -
Oberami umher und sucht Bestellungen auf Feuerlöschapparate. :
Wie bekannt wurde, war es den jungen Herren und der Dame ^
weniger darum zu tun , die Oberländer vor Brandsällen zu -
schützen, ihr Tun und Treiben war vielmehr darauf eingestellt,'
die Besteller um 15—20 Mark zu beschneiden. Dies soll ihnen
auch in mehreren Fällen gelungen sein. Zwei Landläger aus
Biberach haben den unlauteren Betrieb zunächst stillgelegt. !

Tettnana . 24. Jan . (Bierpreis .) Der hiesige Wirtsver - '
ein beschloß, den Birrpreis vorerst bis 1. Februar gleichbleibend
zu belasse» und die werteren Forderungen der Brauereien ab- .
zuwaten. ,

Diepoldshofen, Ml . Leutkirch, 24. Jan . (Vom Polizei-teuer:
-,um Schultheiß.) Gestern fand hier- bei reger Wahlbeteiligung /
die Schultheitzenwahl statt. Bon 355 Wahlberechtigten haben!
319 abgeftimmt. Von den abgegebenen gültigen Stimmen ent- !
fielen auf Polizeidiener Jakob Dietenberger 140, auf Gemeinde- !

Dietenberger ist sonntPfleger Matthias Schiele 133 Stimmen,
gewählt.

Frie- richshafrn, 24. Jan . (Eine blöde Gans .) Ein nicht
alltägliches Vorkommnis spielte sich kürzlich im hiesigen Hafen¬
bahn-Hof ab. Ein von der Schweiz mit dem Kursschiff nach
Deutschland eingereistes Fräulein konnte sich mit dem Schaff¬
ner nur sehr schwer verständigen und frug ihn deshalb, ob er
nicht französisch sprechen könne. Da er dies verneinte, bedauerte
dies das Fräulein sehr mit dem Bemerken, daß sie eba scho drt
Johre in der französischen Schweiz in Stellung sei und des¬
halb die dütsche Sprache verlernt habe bzw. sich in ihr nur
mehr recht schwer zurechtfinde. Schaffner und Mitreisende
schüttelten den Kops. Aus dem ferneren gebrochenen Dütsch
entpuppte sich das Fräulein als — echte Schwäbin, — die nur
wenige Stunden vom See zu Hause ist. Hoffentlich, sagten sich
Mitreisende, ist dieser Fall selten, daß man in drei Jahren scho«
Sprache und Stammeszugehörigkeit verliert , denn sonst gäbe
es keine Ausländsdeutschen, auch wäre das Stuttgarter Haus
des Deutschtums umsonst erstellt worden.

Baden.
Karlsruhe, 24. Jan. Während vor dem Kriege sich die Zahl

der Frauen und Männer in Baden so ungefähr die Wage hielt, hat
sich das Verhältnis nach dem Kriege bedeutend verändert. Nach
dem Ergebnis der 1925er Volkszählung beträgt heute der Frauen¬
überschuß 81500. Dieser Ueberschuß fällt aus die für die Eheschlie¬
ßung in erster Linie in Betracht kommenden Altersgruppenvon 20
bis 45 Jahren. Den günstigsten Fall angenommen, daß sämtliche
Männer in dieser Gruppe heiraten wibden, blieben immer noch 6357S
Frauen übrig, die deshalb nicht zum Heiraten kommen können, weil
es an Männern fehlt.

Vöhrenbach, 24. Jan. Eine Auswanderung größeren Umsangs
wird hier in der nächsten Zeit vor sich gehen. Dreizehn junge Leute,
ausschließlich Landwirtssöhneund-Töchter, verlassen am 28. Februar
Vöhrenbach, um am 2. März von Antwerpen aus ihre Fahrt nach
Kanada onzutreten.

Konstanz, 24. Jan. Das Große Schöffengericht verhandelte ge¬
gen den in Marttnsweiler bet Buchenberg wohnhaften Landwirt
Franz Wiehl. Er war beschuldigt, einem Nachbarn in Martinswei-
lec das Wasser eines neugegcabenen Brunnens dadurch oergislet zu
haben, daß er die in einem Sack befindliche Nachgeburt einer Kuh
in den Brunnen warf. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde Wiehl
zu einem Jahr Zuchthaus und Kostentragung verurteilt.

Essenz. 24. Jan. Ein schwerer Iaydunsall ereignete sich im Re¬
vier des Düsseldorfer FabrikantenK. Benz. Während einer Rast
mit den Iagdhütern entlud sich aus noch unerklärliche Weise das Ge¬
wehr des Bruders des Benz und traf den Iagdhüter Wegner, der tot zu-
ämmenbrach. Nach einer Meldung der „Epptnger Zeitung" ist der
unglückliche Jäger der Gemeinderat Benz von Essenz, der sich mit
dem Jagdaufseher Karl Wegner aus Mannheim und anderen Iagd-
genossen auf der Fuchsjagd befand. Ais Gemeinderat Benz sein
Jagdgewehr entladen wollte, ging plötzlich das Gewehr los und die
Ladung traf dcn etwa zwei Meter vor Benz stehenden Wegner in
den rechten Oberschenkel, sodaß Wegner infolge Verblutens nach kur¬
zer Zeit oeischied. Bald nach diesem Unglück erschienen die Gendar-
merte und die Gerichtskommission von Eppingen an der Unsallstelle.
Der Getötet« ist ein etwa 50jährtger pensionierter Eisenbahnbeamier.
Er hinterläßt Frau und Kinder.
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Vermischtes.
Furchtbarer Kamps zwischen Zigeunern . Zwischen zw«

Zigeunerstämmcn brach nach rumänischen Zeitungsmeldungeu
vor einiger Zeit in der Nähe von Jassy ein Streit aus , der mit
seltsamen und furchtbaren Waffen ausgekämpft wurde und nur
bei halbwilden Völkerstämmen möglich ist. Die beiden Stämme
lagen schon mehrere Tage aus ihrer Wanderschaft einander
gegenüber, und es war während der ganzen Zeit zu heftige»
Plänkeleien zwischen den Männern gekommen. Sie standen
tagelang zu beiden Seiten der Straße , durch die ihre Zelt¬
lager getrennt wurde, und beschwipsten und verhöhnten sich, s«
daß man jeden Augenblick an den Ausbruch von Tätlichkeiten
denken konnte. Plötzlich riß im Augenblick der höchsten Wut
der Häuptling des einen Zigeunerstannnes einem Zigeuner¬
weibe, das mit dem Säugling im Arm neben ihm stand und
ihn zu beruhigen versuchte, das .Kind aus der Hand und schleu¬
derte es mit aller Gewalt gegen seinen Feind. Dies war das
Zeichen zu einem entsetzlichen Beginnen, denn der Feind, der
von dem Kinde heftig getroffen war , warf es mit derselben
Leidenschaft wieder zurück. Nun sprangen auch die anderen
Zigeuner aus und rissen den Frauen die .Kinder fort , um dem
Feinde Gleiches mit Gleichem zu vergelten. In ihrer Wut
hörten sie nicht auf das Jammern ihrer Frauen und der Kin¬
der, sondern sic stürzten, Steine und Kinder in den Fäusten
auseinander los, um sich gegenseitig mit diesen Waffen zu be¬
arbeiten. Es war ein furchtbares Durcheinander, und die Pas¬
santen, die von dem in der Nähe gelegenen Dorf herbeieiltcn
oder sich zufälligerweise auf der Straße befanden, glaubten,
Wahnsinnige vor sich zu haben, denn die Zigeuner stürzten sich
auch auf die fremden Friedensstifter, die den Versuch machten,
'die Kinder zu retten . Einige riesen die Gendarmerie herbei,

Die Toten schweigen nicht. . .
70 Roman von Lola Stetn.

„Detektiv Grasiert war bei mir , um mir zu sagen,
daß er sich der Angelegenheit nicht weiter annehmen kann."

„Das habe ich lange erwartet , Elena . Eigentlich küm¬
mert er sich ja seit Wochen nicht mehr um di: Sache. Es
gibt eben nichts zu erforschen, sonst hätte ein so tüchtiger
Detektiv wie Grasiert wenigstens eine Spur oder einen
Verdacht. Ihm ist der Fall so klar, wie uns anderen al¬
len. Nur du. mein armes Kind , hast dich an diese Idee,
daß Ruperro schuldlos ist, förmlich geklammert. Aber nun
mußt auch du erkennen, daß es sinnlos und gefährlich ist.
weiter einem Truggebilde nachzuhängen, nur weil dein
Herz wünscht, es möchte so sein."

„Warum sinnlos und gefährlich, Papa ?"
„Weil der Prozeß vor der Tür steht, Elena . Und

weil es in diesen Tagen ein furchtbar schmerzliches Er¬
wachen für dich g;ben wird , wenn du an deinem Glauben
ststhältst . Tenn das Gericht wird anders erkennen als
du."

„Es ist schon mancher Fehlspruch gefällt worden. Pa¬
pa. Kein Gericht der Welt kann mir memen Glauben an
Herbert Rupertos Unschuld nehmen."

Fabrizius sah das junge Mädchen besorgt an . „Zu¬
weilen fürchte ich für deinen Verstand , mein Kind . Es ist
wie ein Wahn in dir . wie eine fixe Idee , der du förmlich
verfallen bist."

Sie lächelte sehr schmerzlich. „Ich bin nicht krank.
Papa . Ich bin sehr klar. Wenigstens bis jetzt noch."

„Was soll das heißen. Elena ?"
Sie erschauerte. „Daß ich Angst vor den nächsten Ta¬

gen, vor der Zukunft überhaupt habe. Angst vor der Zeit
nach dem Urteil ."

„Es ist entsetzlich. Elena , wie weit es mkt dir gekom¬
men ist. Furchtbar , eine Geißel Gottes ist diese Liebe für
dick geworden, mein Kind."

„Es ist nicht nur meine Liebe," sagte sie leise, „es ist
das Gefühl , daß em Unschuldiger leidet. Und daß ich
eigentlich die Ursache dieses unsäglichen Elends bin ."

„Nein , Elena , wir drchen uns im Kreis . Wir reden
tausendmal dieselben Tinge . Ich kann es nicht mehr.
Kann diese Stimmung von Herzeleid und Qual nicht
länger ertragen ."

„So wollen wir von etwas anderem reden. Du woll¬
test etwas mit mir besprechen, Papa , sagtest du vorhin ."

„Ja , Elena , das wollte ich."
Aber er fand nicht die richtigen Worte . Er stand auf

und ging unruhig durch das Zimmer . Er kämpfte an¬
scheinend mit sich. Erstaunt beobachtete Elena ihn.

„Ist -s etwas so Besonderes, das du mir sagen willst.
Papa ? "

„Ja . es ist etwas Besonderes ."
„Hängt es mit — Herbert Ruperto , mit dem Pro¬

zeß zusammen ? "
„Nein , das nicht. Davon wollte ich ja gerade nicht

sprechen. Elena . Es ist etwas anderes ."
Ihre eben in Spannung belebten Züge wurden wie¬

der unendlich müde. Wichtig war nur das ein ; für sie.
Alkes, alles andere war gleichgültig.

Aber als der Vater immer noch schwieg und sichtlich
um Worte rang , bat sie:

„So sprich doch endlich. Papa . So kenne ich dich ja
gar nicht."

Er setzte sich zu ihr , nahm ihr : Hand in die seine.
„Elena , war ich dir nicht immer ein guter Vater ?"
„Natürlich warst du das , Papa ; was soll das jetzt?"

„Habe ich dir und unserer armen Renate mchl seit
eurer lieben Mutter Tod alles zu Gefallen getan , was ich
nur konnte ? Habt ihr mich nicht stets bereit für eure
Wünsche gefunden ? War ich nicht immer für euch da,
wenn ihr mich brauchtet ?"

Si ; wurde nun doch ein wenig unruhig.
„Warum soll ich dir das alles bestätigen, Papa ? Ja,

du warst uns immer gut und lieb, warst der beste Vater,
den wir uns wünschen konnten . Aber was soll das alles
jetzt?"

„Ich möchte es von dir hören , weil ich mir sehr egoi- '
stisch vorkomme, mein Liebling . Möchte von dir bestätigt
haben , daß ich es nicht bin . Sieh , Elena , ich bin noch nicht
alt . Habe noch Wünsche ans Leben wie andere Männer.
Lange Jahre hielt ich solche Wünsche für überwunden,
glaubte mich abgeklärt und gefeit gegen Frauen und
Liebe. Aber es ist nicht so.

Und dann — ich ertrage diese Atmosphäre von Trauer
und Melancholie, ja , von Verzweiflung , wie sie in unse¬
rem Haus ; herrscht, nicht auf die Dauer . Ich atme unter
einem furchtbaren Druck, seit das Schreckliche geschehen ist,
das dich so verändert hat . Zuerst glaubte ich, du würdest
mit der Zeit verwinden . Aber es ist ja nicht nur der
Tote , den du betrauerst , es ist viel mehr noch der Lebende,
über dessen Unglück, wie du es nennst , du nicht hinweg¬
kommst..

Ich aber . Elena , ich bejahe das Dasein noch, ich will
wi -der fühlen , daß ich lebe, daß ich ein Anrecht auf Glück
und Freude habe."

Sie war bei seinen Worten noch tiefer erblaßt.
„Was also soll geschehen. Papa ?"
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um dein Toben der Zigeuner Einhalt zu tun . Als die Beam¬
ten auf dem Schlachtfeld erschienen— man kann es nicht anders
nennen, denn es war von Blut und Körperteilen vollkommen
übersät — hatten sich die erregten Gemüter schon ein wenig
besänftigt. Es schien, als ob der Blutdurst der wilden Männer
durch das vergossene Blut der Kinder gestillt worden wäre.
Me Beamten, harte ehemalige Soldaten , erklärten in ihrem
Bericht, daß es der entsetzlichste Anblick ihres Lebens gewesen
sei, als sie zu der Stätte des Kampfes kamen und hier die Zi¬
geunermütter sahen, die entweder halb irrsinnig vor Schmerz
irmherliesen oder vor sich hinstarrten oder über den toten Lei¬
bern ihrer Kinder lagen und wehklagten. Sie verstanden zwar
die Worte nicht, aber man konnte aus den Stimmen erkennen,
was sie sprachen und von welchem Schmerz sie bewegt wurden.
Die Männer dagegen standen ganz kaltblütig und ungerührt

, da, obwohl es oft die eigenen Kinder waren, die sie als Waffen
s zur Austragung ihrer Feindseligkeitengenommen hatten. Man

sah bei ihnen weder Reue noch Schmerz, höchstens Wut über
den Feind, aus den sie sich in jedem Augenblick aufs neue stür¬
zen wollten. Als die Männer verhaftet werden sollten, leisteten
sie heftigen Widerstand, da sie, wie sie sagten, nichts getan
hatten. Für den Zigeuner gibt es nur ein Verbrechen, von

ff . dem er glaubt , daß es von einer Behörde bestraft wird , nämlich
Diebstahl. Als man ihnen klar machte, worum es sich handelte,
erwiderten sie ganz erstaunt, wen das etwas anginge, da es
doch ihre eigenen Kinder seien, um die sich niemand zu kümmern
habe. 3lach heftigem Widerstreben wurde die ganze Zigeuner-

, vavde verhaftet und ins Gefängnis abgeführt . Jedenfalls ist
^ diese Schlacht wohl eine der furchtbarsten gewesen, die bisher

in der Geschichte der Kämpfe der Zigeunerstämme zu verzeich¬
nen ist, wenigstens, was die Roheit und Grausamkeit der Mit¬
tel betrifft.

Grausame Voltsjustiz. Ein Akt grausamer Volksjnstiz
wird aus dem Rhonetal gemeldet. In einem Dorfe wurde
kürzlich ein Bauernknecht namens Pop von seinem Bauern
weggejagt. Um sich zu rächen, steckte Pop am Samstag eine
dem Bauern gehörende Scheune in Brand und machte sich da¬
von. Den Nachbarn gelang es jedoch, die Feuersbrunst zu
löschen. Als der Bursche sah, daß seine Rache fehlgeschlagen
war, schlich er sich in der Nacht von neuem heran und steckte
den ganzen Bauernhof in Brand . Er wurde jedoch von den
Bauern ergriffen und zweimal mit Gewalt in das brennende
.Haus gestoßen. Dem Unglücklichen gelang es jedoch, mit schwe¬
ren Brandwunden bedeckt, sich zu retten . Die wütenden Bauern
ergriffen ihn von neuem und banden ihn an einen Baum , von
wo er, von unsäglichen Schmerzen gepeinigt, dem Verlöschen
des Feuers zusehen mußte. Am anderen Morgen , als die Po¬
lizei am Platze erschien, war der Unglückliche seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 24. Jan. (Landesprodukienbörse.) Auf dem Gctrei-

demarkt sind in abgelaufener Woche keine Veränderungen etngetreten.
Das Haupstnieresse erstreckt sich augenblicklich auf neuen La Plaia-
Wetzen. Es notierten je lOO Klg.: Auslandsweizen(ab Mannheim)
30.75—3l .75 (letzter Mc»kt 30.75—31.75), württ.Weizen 28- 29(unv.),

- Sommergerste 23—26 (unv.), Ausstichware in Sommergerste 26.50
" bis 27.50 (26—27h Roggen 23.50—25 50 (unv), Hafer 17.50—19

(unv.). Weizenmehl 42—43 (42.50- 43.50), Brotmehl 33- 34 (33.50
bis 34.50), Kleiel l.25- 11.50 (unv.). Wiesenheu6.75—7.75 (unv.),
Kleeheu7.75—8.75 wno), drahtgepreßtcs Stroh 3.50 4 M.

Neueste rviirtt. Holzverkaufsergebnisse. Für Nodelstainmholz
wurden aus den württ. Siaatswaldungen neuerdings nachstehende
Durchschnittserlöse in Prozenten der Lundesgrundpreiseerzielt: tm
Mittel- und Unterland für Fichten und Tannen 129—141 Prozent,
für Forchen und Lärchen 122—160 Proz., aus einem Forstbezirk des
Nordostlands sllr Fichten und Tannen 136 Proz., sllr Forchen 113
Prozent, aus zwei oberschwäbischen Forstbezirken sllr Fichten und

-Tannen 119- 120 Prozent (Schwarzmald kein Verkaus): für Laub-
>»>- ftammholz und zivar Eichen 29,65 79,55 Mark und sllr Rotbuchen

30,55—57,55 Mark je Fm : für Nadelholzstangenund zwar Gerllst-
stangen 3,90—5,17 Mark, Baustangen 64 Pfg. bis 3,63 Mark, Hag¬
stangen 40 Psg. bis 1,76 Mark, Hopfenstangen 14—92 Psg. und Reb-
ftecken8—17 Pfg je Stück oder 94—160 Prozent der Grundpreise,
für Papierholz auf demS ock1. Klaffe 18,56, 2. Klasse 15,66, 3 Kl.
12,76 Mark je Rm.; für Brennholz und zwar 11661 Rm. Läub-
und 3366 Rm. Nadelholz bei 62 Verkäufen in der Zeit vom 13 bis
17. Januar 67—150 Prozent, im Durchschnitt 103 Prozent der Be-
zirksorundpreise.

Pforzheim, 22. Jan. iWochenmarkt.) Bet äußerst ungünstiger
Witterung war die Versorgung mit Grllngemllse immer noch der
Nachfrage entsprechend. Das Schneegestöber während der Marktzeit
benachteiligte den Verkauf wesentlich, indem manche Hausfrau nicht
ans den Markt ging. Größere Mengen Bluinenkohl und ausländi¬
scher Salat wurden von dem Großhandel aus den Markt gebracht.
Die Versorgung mit Kartoffeln genügte der Nachfrage. Obst- und
Eüdfrllchte waren reichlich zugeführt. Ueberaus reichlich war das An¬
gebot von Butter und Eiern. Das Angebot von Fluß- und See¬
fischen war der Nachfrage enlsprechend. Die Marktpreise waren fol¬
gende: Weißkohl 10—12, Wintcrkohl 12—15, Wirsing 12—15, Rot¬
kohl 12—15, Rosenkohl 35—45, Blumenkohl 40—60, gelve Rllben
8—12, rote Rüben 12—15, weiße Rüben 6—8, Kohlrüben8—10,
Spinat 30—40, Zwiebeln 10—15, Selleriewurzeln 10 30, Kopfsalat
10- 30, Endivien 10—30, Feldsalat. V« Pfund, 25 30. Kresse 30.
Brunnenkreffe 25. Aepfel 18—35, Birnen 20—35, Orangen5—12,

»-Hägenmark 50, SUßbutter 180—220, Landbuttec 160—170, Eier 15
1 bis 17, frische Landeier>8—19.

Neueste Nachrichten.
München, 24. Jan. In einem Dorfe bei Straubing hat ein 46

i Jahre alter Bauernsohn seinen Vater mtt einem Schraubenschlüssel er¬
schlagen, weil er sein Anwesen veikaufen wollte. Der Vatermörder

» flüchtete.
i. Frankfurt a. M„ 24. Jan. Der Polizeipräsident hat auf die

Ergreifung des Mörders des Juweliers Grebenau eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesetzt.

/ Wiesbaden, 24. Jan. Vor dem Hotel„Wilhelma" wurde heute
ein Hotelbediensteterauf der Straße tot ausgefunden. Es konnte

! noch nicht sestgestellt werden, ob ein Unfall, Verbrechen oder Selbst¬
mord vorliegt.

Berlin, 24. Jan. Der Aeltestenrat des Reichstages hat heute
noch nicht den Tag sestsetzen können, an dem die Regierungserklärung
vor dem Reichstag abgegeben werden soll, weil die neue Regierung
noch nicht gebildet worden ist. Morgen wird sich der Reichstag mit
kleinen Vorlagen und am Mittwoch mit der dritten Lesung des Ge¬
setzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten beschäftigen.

Berlin, 25. Januar. Im Großkraftwerk Rummeisburg ereignete
sich gestern abend ein schwerer Betriebsunfall. Ein l9jcihriger
Schlosser war auf einem 8 Meter hohen Kohngrrllst mit der Ver¬
legung eines Starkstromkabelsbeschäftigt. Der Kranführer nahm in
fahrlässiger Weise plötzlich den Krahn in Betrieb und der Krahn
drückte den Schlosser mit voller Kraft gegen eine Wand Mit schweren
inneren Verletzungen und einem doppelten Beckenbruchwurde der
Verunglückte in hoffnungslosem Zustande nach dem Krankenhausgebracht.

Berit», 24. Jan. Die erste große Strafkammer des Landgerichts1
v >n Berlin verfügte heute, dem Anträge der Verteidiger Iwan Kutiskers

entsprechend, dessen Haftentlassung. Sie schloß sich damit dem Gut-
. achten des medizinischen Sachverständigen Professor Dr. H>s an, der

erklärt hatte, es bestehe Lebensgefahr für Kulisker.
. Berlin, 24. Jan. Nachdem der Kommerzienrat Lindemann be-

mts tm Dezember gegen eine Kaution von 10000 Mark aus der
Hast entlasten worden war. ist nunmehr auch die Haftentlassung seines

ebenfalls in die Spritschmuggeloffäre verwickelten Bruders, des Ban¬
kiers Lindemann, erfolgt.

Berlin, 24. Jan. Die kommunistische Fraktion des preußischen
Landtags hat in einem Urantrag das preußische Staatsministertum
ersucht, das Todesurteil an den Attentätern von Leiferde nicht Voll¬
streckern zu lassen. — Wie erst oestern bekannt wurde, ist am Freitag
abend aus dem Personenzug Bremervörde—Wesermünde eine Geld¬
kiste der Reichspost mit 23900 Mark Inhalt gestohlen worden, ohne
daß von den Tätrrn eine Spur vorhanden Ist.

Stettin, 24. Jan. Die Oderhochwofferwelle hat jetzt die Stettiner
Gegend erreicht. Bon Schwedt bis Stettin find alle Userwtesen über¬
schwemmt. In den Oberstädten oberhalb Stettins reicht das Wüster
vielfach bis an die Häuser. Mehrere Landstraßen sind überflutet. Bei
Nipperwiese durchbrach die Flut einen Schutzdetch.

Breslau, 24. Januar. In der Familie eines Schmiedes in
Heinrichsau starben drei Familienmitglieder, die Ehefrau, die Mutter
und der Vater des Schmiedes an Grippe.

Memel, 24 Jan. Die Memeier Einheitsfront hat gegen die
Auslösung des Landtages schärfsten Einspruch eingelegt.

Bozen, 24. Jan. Der Deutschensührer Rechtsanwalt Dr. Jose
Noldtn tn Salurn ist gestern verhaftet und nach Trient ia das Ge¬
fängnis eingeliefert worden. Gründe für die Verhaftung sind nicht
bekannt geworden. Dr. Noldin war bereits vor einem Jahr in Haft
Der Prozeß, der gegen ihn tn Triest geführt wurde und mtt seiner
Freisprechung endete, erregte seinerzeit großes Aufsehen. Dr. Noldin
wurde nunmehr aus Grund des neuen italienischen Konttnlerungs-
gesetzes verhaftet. Wohin er zur zwangsweisen Ansiedlung geschafft
werden wird, sieht noch nicht fest.

Wien, 24. Jan. Am Sonntag spielte sich hier eine blutige Fa¬
milientragödie ab. Ein beschäftigungsloser Hilfsarbeiter verletzte seine
Frau durch mehrere Stiche in die Brust schwer und warf die um
Hilfe Rufende durch das Fenster aus den Hof hinaus, wo sie tot
liegen blieb. Hieraus sprang er selbst nach und erlitt lebensgefährlicheVerletzungen.

Genf, 24. Jan. Vor dem Bundesassisen, dem höchsten Schweizer
Gericht, begann heute in Genf der Prozeß gegen den Ungarn Iwan
Just, der während der letzten Iunitagung des Bölkerbundsrntes den
ungarischen MinisterpräsidentenGraf Bethlen geohrseigt hatte. Die
Anklage lautet aus tätliche Mißhandlung eines auswärtigen Regie-
rungswitglteds und Beschimpfung einer ausländischen Macht, was
gegen die Artikel 42 und 43 des Schweizer Bundesstrafrechtsund
Artikel7 des Völkerbundspaktes verstößt. Nach kurzen Zeugenverneh-
munqen hielt der Staatsanwalt die Anklagerede, nach der die Schweiz
verpflichtet sei, die Völkerbundsdelegierten als Diplomaten zu schützen.
Er beantragte eine Gefängnisstrafevon sechs Monaten und die Aus-
Weisung für Lebenszeit. Darauf ergriff der Verteidiger, der Pariser
sozialistische Abgeordnete Moutet, das Wort, der darlegte, daß Just
aus patriotischen Motiven im Impuls gehandelt habe.

Stratzburgi. E-, 25. Januar. In der Nacht zum 24. d. M.
explodierte tn Straßvurg in der Nähe der früheren Kaserne„Rouger
de l'Isle" eine Höllenmaschine. 'Personen kamen nicht zu Schaden,
dagegen wurden mehrere Häuser sehr beschädigt. Es soll sich um
den Racheakt eines Mannes handeln, der kürzlich aus seiner Wohnung
ausgewiesen»ourde. Die Explosion war so gewaltig, daß die
seismog aphischen Instrumente auf dem Straßburger Observatorium
auf die Erschütterung reagierten.

Paris , 24. Januar. Wie die Hovas-Agentur berichtet, verlaufen
die Verhandlungen bezüglich der deutschen Ostsestungen normal. Man
faßt gegenwärtig die Möglichkeit ins Auge, noch vor dem 3i . Januar
zu einem Ergebnis zu kommen.

Paris , 24. Jan. Wie Havas berichtet, wird RIcciotti Garibaldi
sich am Mittwoch abend zur Regelung einiger Angelegenheiten nach
der Schweiz begeben und von dort nach Amerika überfiedeln.

Paris » 24. Jan. Der französische Chemiker und Erfinder des
Explosivstoffes„Melinit" (1887), Eugene Turpin, ist gestern abend im
Atter von 78 Jahren gestorben.

Malakka-Singapur, 24. Jan. Es ist nicht möglich, die Gesamt¬
zahl der Toten und die Höhe der Schäden bei den katastrophalen
Ueberschwemmungen aus der Halbinsel Malakka am Anfang dieses
Monats anzugeben. Man schätzt die Zahl der Toten tn Kelantan
auf mehr als 30. 3000 Stück Vieh sollen eingegangen sein. Die
Reisernte erlitt einen Schaden von 400000 Dollar. In einer einzigen
Stadt soll der Handel 300000 Dollar etngebüßt haben. Die Zahl
der Toten in Perak beträgt 24.

Die Wohnungsbcschlagnahme der Besatzungsarmcr.
Kaiserslautern , 24. Jan . Die französischen Behörden haben

sich auf die deutschen Vorstellungen in Koblenz und Mainz
nunmehr bereit erklärt, die Wohnungen zu besichtigen, die die
Stadtverwaltung der französischen Wohnungskommission an-
geboten hat, um die Beschlagnahme des Neubandoppclhauses
der Gagfah zu vermeiden. Es besteht somit die Möglichkeit,
daß die französische Besatzungsbehörde auf die Beschlagnahme
des Neubaues verzichtet, die unter dem 25. Januar dem Ober¬
bürgermeister unter Strafandrohung befohlen worden ist. Eine
Wolmung ist von der französischen Behörde bereits als geeig¬
net befunden worden und morgen vormittag sollen drei weitere
Wohnungen besichtigt werden.

Aussicht aus Einigung.
Berlin , 2-1. Jan . Heute vormittag hat der Reichskanzler

Dr . Marx im Beisein von Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
und Außennnnister Dr . Strescmann die Verhandlungen mit
den Deutschnattonalen ausgenommen. Von deutschnationaler
Seite nehmen Gras Westarp, Wallraf , v. Goldacker, Nippel und
Trcvtranus an den Verhandlungen teil . Die Grundlage bil¬
det der Entwurf eines Regierungsprogramms , der gestern res¬
sortmäßig hergestellt worden ist. Außenpolitisch wird darin die
Fortsetzung der Locarno-Politik, die loyale Mitarbeit im Völ¬
kerbund, sowie die Beibehaltung der Art verlangt , in der die
bisherige Außenpolitik geführt worden ist. Innenpolitisch bil¬
det den Hauptpunkt des Programms die Frage der Reichswehr.
Es wird ans die bekannte Erklärung hingewiesen, die Reichs-
kanzler Marx am 17. Dezember im Reichstag abgegeben hat,
und in der nach vier Richtungen hin eine Reform der Reichs¬
wehr zugesagt wurde. Weiterhin enthält der innenpolitische
Teil des Programms vor allen! die Forderung nach dem Schutz
der Republik vor Verunglimpfungen und Angriffen, ferner die
Anerkennung der Symbole der Republik und schließlich auchdie Herbeiführung geeigneter Maßnahmen gegen Organisatio¬
nen. die auf gewaltsamem Wege den Umsturz bewirken wollen.

Berlin , 24. Jan . Wenn man das Bild der heutigen Weiter¬
entwicklung der Versuche um die Regierungsbildung auszeichnet,
so kann man sich bei Aufzählung der formellen Aeußcrlichkeiten
nachgerade auf wenige Worte beschränken. Reichskanzler Dr.
Marx empfing nachmittags die Abgeordneten Dr . Scholz (D.
Vp.), Drewitz (Wirtsch. Ver.) und Müller -Franken (Soz .). Die
Wrrtschastspartei ist mit der geplanten Regierungsbildung ein¬
verstanden, ist sich aber noch nicht ganz im klaren darüber, ob
sie sich durch ein Mitglied am Kabinett selbst beteiligen will.
Man hält es in politischen Kreisen für nicht wahrscheinlich.
Die Besprechungen des Reichskanzlers mit Dr . Scholz und
Müller -Franken hatten nur informatorischen Charakter.

Die Deutschnationale Reichstagssraktion hat in ihrer gest¬
rigen Sitzung den Bericht ihrer Unterhändler gebilligt. Die
Personalfragen werden noch etwas Aufenthalt verursachen,
da die Deutschnattonalen nicht weniger als fünf Ministerien
für sich verlangen, während der Kanzler ihnen nur drei an¬
bieten will. Die Deutschnattonalen beanspruchen mindestens
das Innere , die Justiz und das Ernährungsministerium für
sich, was das Ausscheidendes bisherigen Ministers Dr . Has-
linde bedeuten würde, da das Zentrum das Finanzministerium
haben möchte, das dem badischen Finanzminister Dr . Köhler
angeboten werden soll. Gerade bei der Hersonalsrage ist aber

noch mancherlei Verschiebung möglich, je nachdem die Demokra¬
ten endgültig entschlossen bleiben, sich an der Regierung nicht
zu beteiligen, was aber noch bestritten wird . Allgemein nimmt
man an , daß der Reichswehrnrinister Dr . Geßler auf seinem
Posten verbleiben wird. Im übrigen sind, wie gesagt, diese
Personalsragen noch nicht spruchreif. Wir verzeichnen nur
das, was darüber in den Wandelgängen des Reichstags ver¬lautete.

Berliner Preffestimmen zur Regierungsbildung.
Berlin, 24. Jan . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" be¬

schäftigt sich heute abend in ihrem Leitartikel nochmals mit
dem Appell des Reichspräsidenten von Hindenburg an dir Par¬
teien und erklärt , daß der Brief des Reichspräsidenten einer
politischen Zwangslage entsprungen sei. Da die Parteien des
Reichstags versagt hätten, habe der Reichspräsident eingegrif¬
fen und sich über die Bedenken hinweggcsetzt, die natürlich vor¬
her und nachher gegen jede politische Tat erhoben werden
könnten. Die Autorität des Reichspräsidenten und darüber
hinaus das mächtige menschliche Vertrauen zu seiner Persön¬
lichkeit seien jedenfalls bei der überwiegenden Mehrheit des
deutschen Volkes durch den Schritt nicht nur nicht geschwächt,
sondern gestärkt worden. Ueber die Wirkung des Zustandekom¬
mens einer Regierung mit zwei oder drei deutschnationalen
Ministern aus das Ausland schreibt das Blatt : Die Zusam¬
menarbeit der Herren Briand und Herriot in einem Kabinett
mtt Marin und Poincarä dürste vom Standpunkt der Fort¬
führung einer bestimmten Politik eine sehr viel größere Gefahr
bedeuten, als wenn Marx und Stresemann ein Ministerium
führen, in das eine große Oppositionspartei ausgenommen
wird . Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang an die
seinerzeit gemachten Vorhersagen für den Fall der Wahl Hin-
denburgs zum Reichspräsidenten und fragt : Was ist in Wirk¬
lichkeit geschehen? Die Wahl Hindenburgs hat zu einer Kon¬
solidierung des Staates geführt und die Verständigungspolitik
erreichte einen gewissen Höhepunkt in den Verträgen von Lo¬
carno. Die „Germania " schreibt zu den bevorstehenden ent¬
scheidenden Verhandlungen : Daß es dem Zentrum mit seinem
Manifest sehr ernst ist, wird sich aus den präzisen Formulie¬
rungen ergeben, die Herrn Marx bei seinen Verhandlungen
leiten. Das Zentrum wird auch in Zukunft wachsam zu kon¬
trollieren wissen, daß sein Manifest und die von den anderen
Koalitionsparteien üebrnommenen Verpflichtungen nicht ver¬
letzt werden. Die Annahme der Grundsätze des Manifests
durch die Deutschnattonalen muß eine so offenkundige und über¬
zeugende sein, daß alle Welt sieht und sich sagt: Hier ist eine
Sinneswandlung vor sich gegangen.

Berlin , 24. Jan . Die Fraktion der Deutschnattonalen er¬
läßt folgende Erklärung : Einzelne Zeitungen wiederholen
trotz der mittlerweile erfolgten energischen Zurückweisung sei¬
tens aller angeblich beteiligten Personen die Behauptung , daß
zwischen katholischen Abgeordneten der deutschnationalen
Reichstagsfraktion und dem Zentrum unter Beteiligung hoher,
katholischer Würdenträger behufs Annäherung beider Parteien
vertrauliche Verhandlungen u. a. über die Konkordatsfrage, ge¬
führt worden sind. Wir können nach Rücksprache mit allen
katholischen Abgeordneten der deutschnationalen Reichstagssrak¬
tion nochmals erklären, daß diese Meldungen in jeder Hinsicht
unwahr sind und nur als Tendenzlügen gewertet werdenkönnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 24. Jan . Der Reichstag hat in aller Stille heute

die zweite Lesung des Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten beendet. Die dritte Lesung soll am
Mittwoch vor sich gehen. Die Aussprache hielt sich in engen
Grenzen. Die Sozialdemokraten legten »roch eine Lanze für die
Kurpfuscher ein. unter denen es doch auch „Leute mit Instinkt
und Erfahrung " gebe. Aber es blieb bei dem Knrpfuscherpara-
graphen, wie ihn der Regierungsentwurs vorsieht. Damit ist
also den Aerzten das Behandlungsmonopol gesichert, und zwar
nicht nur für die ansteckenden, sondern für alle Geschlechtskrank¬
heiten. An den übrigen Paragraphen des Gesetzes wurde nur
wenig geändert. Das Wenige aber berührt die grundsätzliche
Tendenz in keiner Weise. Das Verbot der Kasernierung der
Prostitution , das durch das Gesetz ausgesprochen wird , bedingt
gleichzeitig eine Aenderung des Strafgesetzbuches. Die Unter¬
haltung eines Bordells wird nämlich künftig als Kuppelei be¬
straft werden. Man darf gespannt sein, wie sich die Wirkung
des Gesetzes, das am Mittwoch verabschiedet werden dürfte und
am 1. Oktober in Kraft treten soll, in der Praxis gestaltenwird.

Etatberatmrg im Haushaltausschutz.
Berlin, 24. Jan . Der Haushaltausschußdes Reichstags

setzte die Beratung des Etats des Reichswirtschaftsministerinms
fort . Als Beitrag zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der gewerb¬
lichen und industriellen Produktion sind im Etat 1200 000 Mk.
augefordert . Von der Regierung wurde hierzu erklärt, daß die
»vetteren Arbeiten zur Hebung der Wirtschaftlichkeit für die
Verbilligung und Verbesserung der deutschen Produttion von
größter Bedeutung seien. Die Industrie wird sich wie in den
früheren Jahren auch 1927 mit namhaften Mitteln , deren Be¬
ttag noch nicht feststeht, beteiligen. Die bisherigen Erfahrun¬
gen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben bewiesen,
daß durch planvolle Erzeugung die gesamte Wirtschaft eines
Landes verbilligt und damit belebt werden kann. Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten leistet fest Jahren hohe Betträge
von über 100 Millionen Reichsmark jährlich für diesen Zweck.
Die Kommunisten beantragen Streichung dieses Postens. Der
Antrag wurde abgelehnt. Zur Förderung des deutschen Außen¬
handels, insbesondere zur Zinsverbilligung für Darlehen an
deutsche Exporteure , sind im Etat neu 750 000 Reichsmark an¬
geführt. Die Kommunisten und Sozialdemokraten beantragen
Streichung dieser Etatsposition . Der Antrag wurde abgelehnt.
Da aber im Ausschuß mannigfache Bedenken gegen die Bewil¬
ligung dieser Position auch von deutschnationaler und Zcn-
ttumsseite laut wurden , wurde die Beschlußfassungüber diesen
Posten zunächst dem Unterausschuß überwiesen. Damit war
der Etat des Reichswirffchaftsministerinms erledigt und der
Ausschuß wandte sich der Beratung des Etats des vorläufigen
Reichswirtschastsrats zu. Nach kurzer Besprechung wurde der
Etat obne wesentliche Aenderung bewilligt.

Urteil im Lichtenbergcr Landfrirdensbruchprozeß.
Berlin, 24. Jan . Der mehrtägige Prozeß vor dem großen

Schöffengericht Lichtenberg gegen Mitglieder des Frontbann,
die sich wegen des schweren Zusammenstoßes mit Reichsbanner¬
leuten in Mt -Landsberg wegen Landfriedensbruches, Rauf¬
händel und ähnlicher Delikte zu verantworten hatten, ist heute
beendet worden. Von den 22 Angeklagten wurden sieben frei-
gesprochen, die übrigen wurden zu Gefängnisstrafen von einem
Jahr bis zu drei Monaten verurteilt , ein Angeklagter kan» mtt
einer Verwarnung davon. Unter den Freigesprochenen befin¬
det sich auch der Führer der Abteiluug, der Bankbeamte Neu¬nrann.

Sensationeller Brandstiftungsprozetz.
Bad Segrberg (Holstein), 24. Jan . Das Kieler Schwur¬

gericht verhandelte heute hier gegen sieben Angeklagte, die in

Inserate heben dn Umsatz!



der Zeit vom November 1923 bis August 19L in zehn Zöllen
Brände in der Umgegend von Leegzen anlegten bzw. anstifte¬
ten. Es handelt sich um selbständige Handwerksmeister, die
Arbeiter veranlaßt haben sollen, Bauernhöfe in Brand zu
stecken, um auf diese Weise für Arbeit zu sorgen. Angeklagt
find die Arbeiter Fahrenbruch und Meier und der Melker
Buslap als Brandstifter , während der Bautechnikcr Harms und
der Maurermeister Balke der Anstiftung hierzu beschuldigt
werden. Für den Prozeß ist eure Berhandlungsdauer von 14
Tagen in Aussicht genommen. Es find etwa 100 Zeugen ge¬
laden. Fahrenbruch soll derjenige gewesen sein, der die Ge¬
bäude, Scheunen usw. mit einem Streichholz, zuweilen auch
unter Zuhilfenahme von Petroleum , anzündete, während seine
beiden Genossen Posten standen. Nach vollbrachter Tat erhiel¬
ten sie von Balte die ausgesctzten Belohnungen, die im Durch¬
schnitt 15 bis 20 Mark für jeden der drei Brandstifter betrugen.
Fahrenbruch rmd Buslap , die bereits vorbestraft sind, gaben die
Brandstiftungen zu.
Keine Teilnahme Rußlands an der Weltwirtschafts-Konferenz.

Genf, 24. Jan . Die Sowjetregierung hat jetzt dem Völker¬
bund ihre Antwort auf die Einladung zu der am 4. Mai in
Genf ^ ginnenden Weltwirtschaftskonferenz in einer vom 19.
Januar datierten und von Litwinow Unterzeichneten Note zu¬
gehen lassen. Schon die Einladung nach Genf, d. h. in die
Schweiz, schließe die Teilnahme der Moskauer Regierung an
der Weltwirtschaftskonferenzaus. Sie sei daher weder in der
Lage, zu der Weltwirtschaftskonferenz Stellung zu nehmen,
noch Delegierte zu entsenden.

Pomcar Hs finanzielle Kampfansage an Amerika.
Newport. 24. Jan . Tie französische Goldverschiffung im

Werte von 20 Millionen Dollars nach Newyork fand in der
Wallstreet starke Beachtung, weil sie die erste französische Gold¬
ausfuhr nach Kriegsende darstellt. Die Großbanken sind ge¬
neigt, die Ausfuhr als den ersten Schritt eines wohlüberlegten
Stabilisierungsplanes anzusehen. Man glaubt, daß Frankreich
das kühnste Marröver der jüngsten Finanzgeschichte beabsichtigt,
nämlich eine Stabilisierung ohne Schuldenregelung oder Auf¬
wertung. Der Ausbau der amerikanischen Goldreserven aus
französischem Bestand wäre dazu notwendig, weil Frankreich
aus politischen Gründen nicht wie andere Länder bei einer Sta¬
bilisierung eine amerikanische Anleihe erhalten kann. Poli¬
tische Kreise sehen in dem Manöver ein Zeichen dafür, daß
Poincare nicht willens ist, das Schuldenabkommen ohne neue
Konzessionenzu ratifizieren. Sie nehmen an, Poincmch wolle
den Amerikanern beweisen, daß die Anleihefperre eine unwirk-

Slavtsmetnve Ealn».

vlllleWmmhor-
Serksiij

im schriftlichem Ausstreich
am Donnerstag den 3. Februar 1927, nachm. '/»2 Uhr,
im Rathaus aus den Abteilungen Miß, Z-welsteiner Weg,
Tannenbusch, Sulzwald, Rötelbach, hint. Spicke!

Fi. und Ta. 14 Fm. I. Kl., 21 Fm. II. Kl., 60 Fm.
111. Kl., 65 Fm. IV. Kl., 79 Fm. V. Kl., 6 Fm. VI. Kl.

Fo. 6 Fm. I. Kl., 75 Fm. II. Kl., 133 Fm. HI. Kl.,
20 Fm. IV. Kl., 2 Fm. V. Kl.

Die Gebote wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens zum Verlaufstermin bei
der Stadlpflege abgegeben werden.

Losverzeichniffe sind durch Herrn Förster Wintterle
hier erhältlich.

Calw den 22. Januar 1927.
Giadtpflege: Frey

-SU«

Stangen-
Versteigerurig

Die Gemeinde Spielberg versteigert aus ihrem Ge¬
meindewald am Freitag den 28. Jaunar 1927:

345 Baustangen1. Klasse,
665 Bauslangen2. Klasse,
70 Hagstangen,

805 HopfenstangenI . Klasse,
560 Hopfenstangen2. Klasse,
875 H pfenstangen3. Klasse,

1220 Hopfenstange» 4. Klasse,
1375 Rebstecken1. Klaffe,
1440 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Ra«, Bürgermeister.

Mangler . Ratschr.
Virkeufetv.

LmlaSung.
Am Mittwoch den 26. Januar , abends V-6 Uhr.

findet im Gasthaus zum Adler eine Bersammlnug zwecks

Gründung eine; Genitkdcnekeinr
statt, wozu alle hiesigen Geschäftsleute(Gewerbetreibende,
Handwerker, usw.) sowie Freunde und Gönner der Sache
höflichst eingeladen sind.

Der Syndikus der Handwerkskammer in Reutlingen,
Herr Eberhard, wird über Ziele und Zwecke des Vereins
sprechen. Um recht zahlreiche Beteiligung biltet

D»r prov. Ausschuß.
Btrkeufelv.

Gehr junges , fettes

Kuhfleifch
1. Qualität , das Pfund zu 80 Pfg ., empfiehlt

Wilhelm Stuurpp, Metzger.
VIsItsiLksrhs»

fielen rasck uncl dilliA
cfis o . ZlsvL svÜLv SovliänkrneLvikvI.

scrme Waffe gegenüber Frankreich fei und daß Amerika in¬
folgedessen Loch besser täte, ein neues Kompromiß einzugehen.
Amtlich wird natürlich überall Stillschweigen bewahrt . Doch
verhehlt privatim niemand, daß der Ausgang des finanziellen
Kampfes mit Spannung erwartet wird.

Kundgebung der Kanton-Regierung.
Hankan, 24. Jan . Die Kanton -Regierung veröffentlicht eine

Kundgebung, in der sie erklärt, es könne keinen wirklichen Frie¬
den geben, ehe China seine Unabhängigkeit wieder erlangt habe.
Die Rechte der ausländischenStaatsangehörigen und ihre Gel¬
tendmachung werden nicht vernachlässigt werden, aber ihr Schutz
könnte nicht von fremden Bajonetten und Kanonenbooten äb-
hängen. Die Regierung müsse alle noch schwebenden Fragen
lieber im Wege der Verhandlungen als durch einen bewaffne¬
ten Konflikt losen. Sie sei bereit, mit den einzelnen Mächten
getrennt auf der Grundlage wirtschaftlicher Gleichberechtigung
und gegenseitiger Achtung der politischen und territorialen
LEveränität zu verhandeln.

London, 24. Jan . Reuter meldet aus Peking: Infolge
der Niederlage Suntschuanfangs in der Provinz Tschekiang
haben die britischen Behörden den Missionsstationen Weisung
erteilt , diesen Bezirk zu räumen . In Ämoy und Swatau ent¬
wickelt sich eine antibritische Bewegung. Alle amerikanischen
Missionsstationen aus dem Innern des Landes find vorüber¬
gehend nach Swatau übergesiedelt.

Die englische Streitmacht für Schanghai.
London, 24. Jan . Insgesamt stehen rund 14000 Mann

englischer und indischer Truppen mft Panzerwagen bereit, um
nach Schanghai zum Schutz der dortigen englischen Staats¬
angehörigen und Interessen befördert zu werden. Ihr Ab¬
transport vird erfolgen, falls die chinesischen Behörden die
Herrschaft über die Massen, worüber bereits Beispiele vorlie¬
gen. verlieren sollten.

New-Delhi (Indien ), 24. Jan . Die für China bestimmten
Bataillone haben Abmarschbefehl erhallen. Mft ihnen gehen
nach China ein Bataillon Gebirgsartillerie , eine Abteilung
mittlere Artillerie , eine Kompagnie Pioniere und die notwen¬
digen Hilfstrnppen.

Gerichts?««!.
Neuenbürg, 21. Jan . Vor dem erweiterten Schöffengericht

hatten sich heute zu verantworten die ledige 27 I . a. Haus¬
tochter Karoline Weiß  von Althengstett, 4M. Calw, und ihre
26 I . a. verheiratete Schwester Luise Friedrike Götz , zurzett
wohnhaft in Knittlingen , !M . Maulbronn , wegen Abtreibung

Gemeinde Wetter bei Pforzheim. gW

WtkMmiz.
Die Gemeinde Weiler bei Pforzheim versteigert am

Samstag den 29 . ds. Mts.
auf dem Wege der Submission folgende Hölzer:

Eichen: 4. Klasse 2 Fm.,
- 5. 6 „

Frchten-Stümme: 3. 0,72
„ 4. „ 3 „
.. 5. „ 3 „

6. „ 3
Fichten-Abschnitte: 3. 1,20
Forlen-Stämme: 1. „ 9

- 2. „ 38
„ 3. „ 15
.. 4. „ 3

5. 0,55
Forlen-Abschnitte: 1. „ 6 „

„ 2. „ 144
3. „ 78

Angebote müssen bis SamSlag mittag 1 Uhr beim
Bürgermeisteramt abgegeben werden. Später einlaufende
Angebote werden nicht mehr berücksichtigt. Der Zuschlag
erfolgt um 4 Uhr nachmittags auf dem Rathaus. Auszüge
können beim Bürgermeisteramt bestellt werden.

Der Gemeinderat

T
öenöliAen Zjx

rveclcs llöräerung ckes
Hrrsebeas Ikrer klrms ocker rur

Hebung llires llmssttes gesckmsckvolle

vrueksseken,
vie ein- unck metnksrbige kunck-
scbreiben, Prospekte , Preislisten,
OesckSItsksrien, llriekdogen, Urn-
sckIZge usv ., cksnn vencken 5ie

sieb sn ckie

V.Uvell'Miieklli'Mvi'ei
lad. v . Ltrom.

G

VMM
in Reuenbürg in ruhiger
Laue, schöne Aussicht, zu ver¬
kaufe«. — Näheres bei

Architekt Hildenbraud.

Neuenbürg.

Verloren
ein Geldbeutel mit Inhalt
in der Bahnhofstraße.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

(8 218 St .G.Bs». Das Gericht erkannte gegen die Karotim.
Weiß wegen Abtreibung an Stelle einer Gefängnisstrafe vo» >
30 Tagen auf eine Geldstrafe von 90 Mark, und gegen ihn-
Schwester wegen Beihilfe, an Stelle von fünf Tagen Gefäng¬
nis auf eine Geldstrafe von 25 Mark, sowie Tragung der je¬
weiligen Gerichtskosten. — Vor dem Schöffengericht stand der
51 I . a. verwitwete Holzhauer Gottlieb Günthner  vo,
Sprollenhaus , Güc. Wildbad, wegen Blutschande. Die Ver¬
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Urtft
des Gerichts: Gottlieb Günthner erhält wegen Blrrtschanft
(8 173 Abs. 2, H 174 Abs. 1 Ziffer 1 S1.G.B .) eine Gefängnis¬
strafe von sieben Monaten , wovon ein Monat und zehn Tag,
als in Untersuchungshaft verbüßt abgehen. Die 24 I . »
Stieftochter Luise Haag  erhält eine Gefängnisstrafe von fünj
Wochen und haben die Bestraften die Kosten des Verfahrens z,
tragen . — Alfred Wühler,  ledig , 30 I . a., Schlosser mch
Kraftwagenbesitzervon Herrenalb , war wegen fahrlässiger Aö»-
perversetzung und Verfehlung gegen das Kraftfahrgesetz ange¬
klagt. Am 20. Juli 1926 war Alfred Wühler mit seinem Laß¬
kraftwagen, auf welchem er Kartoffeln geladen hatte, in Wik-.-̂
bad. Vor dem Bahnhotel in Wildbad hatte Wühler seinen Kraft
wagen dicht an den Randstein des Trottoirs gestellt und löst,
die gegen das Trottoir befindlichen Riegel und Ketten an de»
Verschlag des Wagens, um die in Säcken verpackten Kartoffel«
leichter abladen zu könnnen. Während nun die längs des Trat
toirs am Wagen angebrachte Bretterwand nach außen fiel, gm»'
Küfermeister W. Reinwald und seine Ehefrau Rosine Remwall
von Stuttgart auf dem Trottoir ahnungslos daher und träfe«'
die Bretter die Frau Reinwald am Kopf, schlugen die Frau z>
Boden, eines der Bretter fiel auf sie, wodurch die Iran R.
verschiedene Verletzungen erlitt . Sie mußte vom Platz getra-,
gen werden, und soll heute noch am und im Kopf leidend sei^
Wilhelm Reinwald bekam vor Schrecken einen Nervenschock.
Der Angeklagte wollte glaubhaft machen, er habe, ehe er dii
Bretter nach dem Trottoir habe fallen lassen, noch gerufen „Ach¬
tung ", was jedoch von den anwesenden Zeugen nicht gehör!
wurde und kam Wühler mit seinen Angaben selbst fir Wider¬
spruch. Das Gericht erkannte gegen Wühler an Stelle einei
Gefängnisstrafe von 20 Tagen auf eine Geldstrafe von lg
Mark wegen fahrlässiger Körperverletzung gemäß 8 230 St .G.-
Bnch und wegen Verfehlung gegen das Kraftfahrzeuggestz
(8 24 Abs. 1) auf eine Gefängnisstrafe von einer Woche sowh
Tragung der Kosten des Verfahrens . In der Urteilsbegrü»
düng wurde hervorgehoben, daß Buhler wegen Berfehlrny
gegen das Kraftfahrzeuggefetz nicht mit Geld bestraft werft
weil er wiederholt sich verfehlt habe, trotzdem er gewarnt
wurde.
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Neuenbürg.
Ein guterhaltenerKinderwagen

und ein
Gartenschlanch

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

täler-Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

Wegen Erstellung eines
größeren Verkaufstandes am
Stadtbahnhof setze ich meinen

seitherigenStanS
sofort dem Verkauf aus.
(Eignet sich als Gartenhaus
oder Bienenstand).

Frau Karl Ainkbeiuer
Zwei kräftige Jungen, welche

Lust haben dasSchlosser-
Handwerk

zu erlernen, können auf Ostern
bei mir eintreten.

Paul Sieuzle,
Schloffermeifter,

Pforzheim, Bertholdstraße 17.

Gesellschafts-
Schlitten,
gebaut, fast neu, auch

Lastschlitten verwendbar,
wegen Todesfall billig zu
kaufen. Wäre für Milch
häft oder ähnl. geeignet,
m Kübler zum„Lamm",
rrkliugeu, OA. Leonberg.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
T. Meeh'sche Bll- Handluus.

Calmbach.
rigor

.Uhler Summ' und

sen
der
wür
für

der

UM
des

wozu höfl. einladet
Leop. Bauer.

Dobel.
Schönes, fettes

das Pfund zu 8V Pfg/
empfiehlt

S «yfriev z. „L
Dobel.

Ein jähnges
vor

Zucht
verkauft

August Rehr
Schwann.

Wegen Todesfall verkauft
ich zwei

Eine hochträchtig.
Margarets Faatz, Witm

MSlW M
feinst alt,

per Flasche RM. L.««>
L 'bÄi ' .

Weinhandlung,
HSfe» a. Enz.
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